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Die Fokussierung auf globale und transnatio-
nale Zusammenhänge ist für die Geschichts-
wissenschaft generell, aber speziell mit Blick
auf die Historiographie zum Ersten Weltkrieg
ein relativ junges Phänomen. Zwar gab es
schon immer Lehre und Forschung, die sich
nicht nur mit Europa oder Nordamerika be-
schäftigte. Deren Fokus lag allerdings entwe-
der auf lokalen und nationalen Aspekten oder
war von einer auf Europa bzw. auf imperia-
le Zusammenhänge ausgerichteten Perspek-
tive geprägt. In der allgemeinen Geschichte
begann sich dies ab dem Beginn der 1980er-
Jahre zu verändern1 und ab dem ersten Jahr-
zehnt des 21. Jahrhunderts gab es auch ent-
sprechende Ansätze in der Weltkriegshisto-
riographie.2 Lag der Fokus anfänglich auf
Überblicksdarstellungen3, so rückten mit der
Zeit mehr Regionen ins Zentrum des Interes-
ses, die bis dahin nur am Rand in übergrei-
fende Darstellungen der Geschichte des Ers-
ten Weltkrieges eingeflossen waren.4

In diesem Kontext stehen auch die beiden
an dieser Stelle besprochenen Bücher von Ste-
fan Rinke, bei dem es sich um eine Über-
setzung eines 2015 in deutscher Sprache er-
schienenen Buches handelt5, sowie von Hea-
ther Streets-Salter. Beide legen in ihren Studi-
en großen Wert darauf, die von ihnen unter-
suchten Teile der Welt – Lateinamerika und
Südostasien – nicht aus einer regionalen Per-
spektive zu thematisieren, sondern in einen
globalen Zusammenhang zu stellen und glo-
bale Verflechtungen aufzuzeigen. Für Rinke
stehen dabei ähnlich wie kürzlich für Xu Guo-
qi6 die gemeinsamen Erfahrungen im Sinne
einer Shared History im Vordergrund, wäh-

rend Streets-Salter sich ihrem Gegenstand aus
der Perspektive der Imperialgeschichte nä-
hert und versucht, diese mit der Historiogra-
phie des Ersten Weltkrieges zu verknüpfen.
Dass sie dabei mit der Aussage einsteigt, dass
„[w]hen we think about World War I, most
of us picture the horrors of trench warfare
in Western Europe“ (S. 1), so mag dies für
ein breiteres Publikum speziell in den USA
noch so sein, in der Forschung ist die Globa-
lität des Ersten Weltkrieges unterdessen aber
längst angekommen. Letzteres erkennt Rinke
im Gegensatz dazu gut, beklagt allerdings –
und dies nicht ganz zu Unrecht, wie der Re-
zensent, der selber eine Geschichte des Ers-
ten Weltkrieges in globaler Perspektive ver-
fasst hat7, selber offen zugeben muss –, dass
Lateinamerika bisher nur sehr am Rand The-
ma war, obwohl der Weltenbrand diesen Kon-
tinent, wenn auch nicht militärisch, ebenfalls
bereits im August 1914 erfasste und dort von
Beginn weg als Konflikt mit globalen Auswir-
kungen wahrgenommen wurde.

In seinen Ausführungen folgt Rinke einer
klassischen Struktur, die sich zuerst mit der
Vorgeschichte beschäftigt und dann auf die
einzelnen Phasen des Krieges eingeht. Ihm
ist es dabei sehr wichtig, die Longue Du-
rée anhand exemplarischer Beispiele zu be-
tonen und Aspekte der politischen Ideenge-
schichte, der Migration und der wirtschaft-
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lichen Verflechtungen zwischen Lateinameri-
ka und der übrigen Welt herauszuarbeiten. Er
verweist in diesem Zusammenhang auch auf
den Beitrag lateinamerikanischer Rechtswis-
senschaftler im Rahmen der Völkerrechtsde-
batten des 19. Jahrhunderts sowie auf die Be-
mühungen dieser Männer gegen Interventio-
nen der Großmächte (Calvo-Klausel; Drago-
Doktrin). Das zweite Kapitel ist der Zeit-
spanne der Neutralität gewidmet, das drit-
te der Beteiligung bzw. Nicht-Beteiligung la-
teinamerikanischer Staaten am Krieg im Jahr
1917, das vierte dem Umbruch der Jahre
1918/19, das fünfte den medialen Kriegser-
fahrungen in Lateinamerika und das sechs-
te den Entwicklungen des Nationalismus auf
dem Kontinent in transnationaler Perspekti-
ve.

Streets-Salter wählt demgegenüber ein völ-
lig anderes Vorgehen. Der Überblick ist ihr
nicht so wichtig wie Rinke. Sie konzentriert
sich – auch angesichts der Vorwürfe man-
gelnder Empirie an die Globalgeschichte –
auf exemplarische Beispiele wie die von ihr
schon früher in einem Aufsatz thematisierte
Meuterei in Singapur8 sowie auf die Analyse
von Aspekten des Krieges in Niederländisch-
Ostindien, Siam und Französisch-Indochina.
Sie legt dazu eine dichte und empirisch fun-
dierte Untersuchung der globalen Verflech-
tungen Südostasiens mit dem Weltkrieg vor.
Streets-Salter thematisiert dabei nicht nur Ver-
flechtungen mit kriegführenden Staaten, son-
dern blickt auch immer wieder vertieft auf
das Thema der Neutralität, welches vor al-
lem für die holländischen Kolonialbehörden
in Ostindien, aber auch für die Regierungen
der beiden unabhängigen Staaten China und
Siam von erheblicher Bedeutung war.

Die Neutralität ist auch ein wichtiges The-
ma bei Rinke. Ihr widmet er wie bereits er-
wähnt sein zweites Kapitel und zeigt da-
bei über weite Strecken außerordentlich diffe-
renziert auf, mit welchen Herausforderungen
politischer, militärischer, wirtschaftlicher und
propagandistischer Art die lateinamerikani-
schen Länder in den Jahren des Weltkrieges
und besonders bis 1917 konfrontiert waren.
Virtuos wechselt er dabei immer wieder von
einem Land zum anderen und vermag auf-
zuzeigen, wie einzelne Wirtschaftszweige zu
profitieren vermochten (Lebensmittelprodu-

zenten, Lieferanten kriegswichtiger Rohstof-
fe), während die bereits seit 1912 bestehen-
den Investitionsrückgänge zumindest zu Be-
ginn des Krieges für etliche Länder zu ei-
nem erheblichen Problem wurden und die
Produzenten von Luxusgütern wie Kaffee
oder Tabak mit erheblichen Schwierigkeiten
zu kämpfen hatten. Zu Recht verweist Rin-
ke dabei darauf, dass besonders Argentini-
en 1915 mit Blick auf seine Getreideexporte
von einer schlechten Ernte in Australien zu
profitieren vermochte. Auf die Probleme mit
den Heuschreckenplagen, die denselben Ef-
fekt zwei Jahre später umkehrten9, geht er lei-
der hingegen nicht ein. Ganz generell domi-
niert bei Rinke eine behördliche Perspektive,
die durch einen kulturgeschichtlichen Blick
auf die Presse ergänzt wird.

Der Fokus von Streets-Salter liegt stärker
auf der Rolle antikolonialer Aktivisten wie
der Ghadar-Bewegung, wobei auch sie, zu-
mindest was ihre Quellen betrifft, einen star-
ken Fokus auf solche der örtlichen (kolonia-
len) Behörden hat. Der Autorin gelingt es
dabei ähnlich wie schon Maia Ramnath10,
auf deren Werk sie immer wieder Bezug
nimmt, sehr überzeugend, die sehr komple-
xen Verwicklungen einzelner Personen mit
größeren Zusammenhängen und insbesonde-
re mit den Entwicklungen des Krieges auf-
zuzeigen. Leider übernimmt sie dann aber –
trotz selbst vorgebrachter Warnungen (S. 122,
128, 193 oder 195) – die Diktion der Quellen
und spricht immer wieder von einer deutsch-
indischen Verschwörung (S. 112, 116, 132 oder
215). Dass sie dabei dann die vorhandene
deutschsprachige Literatur zu Bemühungen
der deutschen Behörden zur Destabilisierung
der britischen und französischen Kolonial-
herrschaft11 weitestgehend ausblendet und
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auch weitgehend darauf verzichtet, deutsche
Quellen heranzuziehen12, ist ein doch erheb-
liches Manko dieser Studie. Besonders deut-
lich wird dies, als sie auf die Rolle der beiden
Brüder Emil und Theodor Helfferich zu spre-
chen kommt, die eine zentrale Rolle beim Ver-
such spielten, Waffen zugunsten der Ghadar-
Bewegung in Indien über die Philippinen und
Niederländisch Ostindien von den USA nach
Südasien zu verschiffen. Obwohl die Auto-
rin erkennt, dass es sich bei diesen beiden
um Brüder des einflussreichen deutschen Fi-
nanzpolitikers und zeitweisen stellvertreten-
den Reichskanzlers Karl Helfferich handelte
(S. 120), geht sie den sich daraus ergebenden
Verflechtungen leider nicht auf den Grund
und kann daher ihre Aussage einer deutsch-
indischen Verschwörung nicht wirklich bele-
gen.

Die Gefahr, dass er die deutschsprachi-
ge Forschung ignorieren könnte, gibt es bei
Stefan Rinke nicht, da er selbst aus die-
sem Forschungsraum stammt. Er zeigt in sei-
nem Buch auf, wie befruchtend es sein kann,
verschiedene Forschungstraditionen mitein-
ander zu verknüpfen. Neben der deutsch-
und englischsprachigen ist es natürlich auch
die lokale spanisch- und portugiesischspra-
chige Literatur, die der Autor sehr gekonnt in
seine Darstellung einfließen lässt. Bei Streets-
Salter fehlen hingegen neben der weitgehen-
den Nichtberücksichtigung deutscher Quel-
len und Literatur auch in vielen Teilen die
lokalen Stimmen, wobei natürlich zu berück-
sichtigen ist, dass die Sprachenvielfalt in Süd-
ostasien weit größer ist als in Lateinameri-
ka und die Autorin eine für die USA schon
hohe Sprachkompetenz aufweist. So lässt sie
neben englischsprachigen Quellen auch sol-
che holländischer und französischer Proveni-
enz in ihre Arbeit einfließen. Letzteres nutzt
sie sehr geschickt in ihrer Darstellung zu den
Bemühungen zur Destabilisierung der Kolo-
nialherrschaft in Französisch-Indochina, wo
sie aufzuzeigen vermag, wie die dortigen Ko-
lonialbehörden den Krieg auch dazu nutz-
ten, verstärkt gegen schon vor dem Krieg be-
stehende antikoloniale Widerstände vorzuge-
hen. Nicht nur antikoloniale Aktivisten such-
ten also den Krieg abseits der zentralen mili-
tärischen Front für ihre Interessen zu nutzen,
sondern auch die lokalen Kolonialbehörden

und dies in einem Ausmaß, das bisher noch
nicht so deutlich herausgearbeitet worden ist.

Insgesamt handelt es sich bei den beiden
Studien um zwei sehr wichtige und über wei-
te Strecken auch sehr gelungene Werke, die
den globalen Charakter des Ersten Weltkrie-
ges immer besser verständlich machen und
trotz bzw. gerade wegen ihrer unterschiedli-
chen Ansätze beide einen wichtigen Beitrag
zu einer global ausgerichteten Historiogra-
phie des Ersten Weltkrieges leisten. Während
Rinke dabei im Gegensatz zu Olivier Compa-
gnon und Philip A. Dehne13 den transforma-
tiven und revolutionären Charakter des Ers-
ten Weltkrieges betont, dabei allerdings lei-
der nicht an Lawrence Sondhaus anknüpft14,
stellt Streets-Salter primär die globalen Netz-
werke antikolonialer Aktivisten sowie die
globale Bedeutung von Konsulaten für die
transnationale Kommunikation ins Zentrum
ihres Fazits. In jedem Fall unterstreichen sie
damit, wie wichtig eine regional bis konti-
nental ausgerichtete Forschung zum Ersten
Weltkrieg für das Erfassen von dessen glo-
balem Ausmaß sind und wie wichtig es ist,
diese Studien in Lehre und Forschung immer
weiter zu verknüpfen, wie dies beispielsweise
die Internetenzyklopädie 1914-1918-Online in
vorzüglicher Weise seit 2014 tut.15
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